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Born to be wild ist nicht das Credo von Hans-
Heiner Bergmann (oder vielleicht doch?), 
sondern der Titel einer Ausstellung, die als 
Kooperationsprojekt in der Zeit von 1999 bis 
2000 entstand. Die Realisierung dieser Aus-
stellung war Teil des Bemühens, nicht nur 
über Fachpublikationen interessierte Fach-
leute anzusprechen sondern auch eine brei-
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te Öff entlichkeit zu erreichen. Dieses war eines 
der Ziele, die sich AG Gänseforschung an der 
Universität Osnabrück gesteckt hatte.

Bekanntlich ist der Weg von der Idee bis zur 
Realisierung derselben oftmals ein weiter. Für 
ein derartiges Projekt musste ein Team zu-
sammengestellt werden, das in der Lage war, 
eine derartige Ausstellung in angemessener 
Zeit fertigstellen zu können. Als erstes konn-
te Hans-Heiner Bergmann das Museum am 
Schölerberg in Osnabrück für seine Idee ge-
winnen. Mit dem Autor dieses Beitrags stand 
dort wie bei vielen seiner Projekte einer sei-
ner ehemaligen Diplomanden zur Verfügung. 
Ebenso wurde relativ schnell mit dem Natur-
schutzbund (NABU) eine so genannte NGO 
(Nichtregierungs-Organisation) gefunden, 
um die Projektabwicklung deutlich zu ver-
einfachen. So wurden sämtliche Drittmittel-
anträge dieses Projektes federführend vom 
NABU, bzw. der für dieses Projekt einge-
stellten Biologin Anke Mecke gestellt. Mit 

Abb. 1: Mit der Suche nach dem Ausstel-
lungsnamen gelang man auf die Titelseite der 
Osnabrücker Nachrichten
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Dr. Ulf Beichle vom Museum für Naturkunde 
und Vorgeschichte (heute: Museum Natur 
und Mensch) in Oldenburg fand Hans-Heiner 
Bermann einen weiteren Projektpartner, der 
sich insbesondere um die Präparation von 
Gänsen und Fraßflächen gekümmert hat.

Schnell war man sich im Planungsteam ei-
nig, dass die Ausstellung folgende Ziele er-
reichen sollte:
∙ Akzeptanz und Freude an Wildvögeln und 

Natur wecken.
∙ Zum Naturerlebnis anregen.
∙  Bewusstsein für scheinbare Problem-

gebiete schaffen.
∙ Informationen und Hintergründe 

vermitteln.
Umgesetzt werden sollte dieser An-
spruch mit den Themen Vogelzug, Ar-
tenvorstellung, Gänsestimmen, domes-
tizierte Gänse, Konfliktfelder Landwirt-
schaft und Jagd und durch Tipps und 
Kniffs zum eigenen Beobachten von 
Wildgänsen.

Die Gänseausstellung wurde von 
Anfang an durch ein sehr großes Me-
dieninteresse begleitet, noch heute ist 
die Pressemappe imponierend. Viel-
leicht lag dies auch daran, dass wir uns 
im Team entschieden hatten, einen 
Titel für diese Ausstellung im Rahmen 

eines Leserwettbewerbes zu er-
mitteln. Bei den Osnabrücker 
Nachrichten gelang mit diesem 
Aufruf gar eine Platzierung auf der 
Titelseite. Auch wenn Gänse sicher 
schon vor dieser Ausstellung po-
pulär waren, so war man im Team 
doch sehr überrascht, dass insge-
samt 247 Titelvorschläge von Zei-
tungslesern beim Museum am 
Schölerberg ein gingen. Das Aus-
wahlgremium hatte eine schwere 
Entscheidung zu treffen. „Gans.
Schön.Wild.“, „Gans Europa“, „Unter 
Gänsen“, „Die große Flatter“ oder 
eben „Born to be wild“, es gab eine 

lange Liste wirklich attraktiver Titel und einen 
ebenso langen Entscheidungsprozess. Am 
Ende waren aber alle Verantwortlichen mit 
dem Titel „Born to be wild“ und dem Unter-
titel „Wildgänse unterwegs“ sehr gut zufrie-
den. Der Titel erregte Aufsehen und der 
Untertitel erläuterte, somit eine aus Sicht 
des Marketing gelungene Lösung.

Nachdem klar war, dass das Projekt von 
Bingo Lotto, von der Niedersächsischen Um-
weltstiftung, der Naturschutzstiftung des 

Abb. 3: Zur Ausstellungseröffnung wurden die Be-
sucher von gescheckten Pommerngänsen vor dem 
Museum am Schölerberg begrüßt. 
 Foto: N. Niedernostheide

Abb. 2: Eine gestalterisch leichte Ausstellung mit gut 
aufbereiteter Information. Foto: N. Niedernostheide
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Landkreises, vom Landschaftsverband Osna-
brücker Land e.V. und durch die Mittel für eine 
ABM-Stelle durch das Arbeitsamt Osnabrück 
finanziell unterstützt wird, konnte sowohl mit 
der inhaltlichen wie auch mit der gestalte-
rischen Planung begonnen werden.

Für das Ausstellungssystem war wichtig, 
dass es sehr leicht zu handhaben ist. Da die-
se Ausstellung speziell auch von Naturschutz-
zentren gezeigt werden sollte, mussten diese 
auch in der Lage sein, die Ausstellung selbst-
ständig auf- und abzubauen. Vor diesem Hin-
tergrund entwickelte Detlef Gehrs vom Mu-
seum am Schölerberg als verantwortlicher 
Gestalter ein leichtes System aus Regalen und 
Stoffen, das sich sehr leicht für unterschied-
lichste Räume modifizieren ließ. 

Die Ausstellungsdidaktik war darauf aus-
gelegt, die Besucher an die Informationen 
heranzuführen, ohne sie mit Texten zu über-
frachten. Dies geschah in der Regel interak-
tiv, durchaus aber auch durch kurze knappe 
Textinformationen. Außerdem wurden im-
mer wieder Bezüge zum Alltagsleben der 
Besucher aufgebaut, um eine emotionale 
Bindung zu erreichen.

Der Weg durch die Ausstellung war nicht 
festgeschrieben, keine Station baute auf der 
anderen auf, so dass sich die Besucher frei 
bewegen konnten und sich auch größere 
Gruppen immer gut verteilten. Dabei wurde 

der Eingangsbereich immer dem Thema 
„Gänse als Zugvögel“ gewidmet. Mit einer 
Ton-Diashow vom Osnabrücker Tierfoto-
grafen Bernhard Volmer wurden die Besucher 
auf die Gänse eingestimmt. Anschließend 
konnten sie sich mit Graugans, Blässgans, 
Kurzschnabelgans, Saatgans, Kanadagans, 
Ringelgans, Nonnengans und Zwerggans 
vertraut machen. In einer Vitrine wurden 
Präparate gezeigt, über Klingelknöpfe waren 
ihre Stimmen zu hören und Texttafeln liefer-
ten Hintergrundinformationen.

Die Station „Familie Gans“ zeigte insbeson-
dere über ein attraktives Dominospiel inte-
ressante Analogien zwischen menschlichem 
Familienverhalten und dem der Gänse. Spä-
testens hier ist es gelungen, die Besucher für 
die Gänse zu gewinnen. Der Bereich „Gänse 
in unserem Alltag“ offenbarte für viele, dass 
es viel mehr Berührungspunkte zu den Gänsen 
gibt, als man glauben möchte. Nicht nur die 
Wildgans und die Weihnachtsgans begegnen 
einem im Alltag sondern vor allem die Gänse-
daunen sorgen Nacht für Nacht dafür, dass 
Menschen angenehm die Nacht verbringen.

Die Station Wildgänse im Brutgebiet mit 
Originalfotos der Osnabrücker Taymir-Expe-
ditionen und zwei wirklich gelungenen Groß-
büchern ließen die Besucher lange verweilen 
und gedanklich in die Ferne, die scheinbare 
Unendlichkeit schweifen.

Abb. 4: Anke Mecke, Detlef Gehrs und Hans-Heiner Bergmann 
bei der Ausstellungseröffnung. Foto: N. Niedernostheide
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Aber auch die Konfliktthemen wie Jagd 
und Landwirtschaft kamen bei den Besu-
chern gut an. Wenn auch der immer wieder 
fallende Schuss den einen oder anderen er-
schreckte, ist es hier doch gelungen, vielen 
Interessierten einen Einblick zu liefern, wie 
modernes Rastplatzmanagement aussehen 
kann und warum das für alle (Landwirte, Na-
turbeobachter und Gänse) gut ist.

Viele Besucher nutzten abschließend die 
Station „Gänse selber beobachten“, um sich 
über ideale Beobachtungsorte zu informie-
ren und sich so Ausflugsziele zu setzen. 

Aber nicht nur die Ausstellung selbst ist gut 
gelungen, vor allem 
gab es ein inten-
sives Rahmenpro-
gramm, wie selten 
bei einer Sonder-
ausstellung im Mu-
seum am Schöler-
berg. Allein am Er-
öffnungstag emp-
fingen Pommern-
gänse die Besucher 
am Eingang, gab es 
neben den Vorträ-
gen zur Eröffnung 
noch zwei Vorstel-
lungen von „Nils 
Holgerssons Wunderbarer Reise“ durch das 
Figurentheater Fantasia. Aber auch während 
der weiteren Ausstellungszeit gab es weitere 
Höhepunkte, so zum Beispiel die Podiumsdis-
kussion zum Thema Gänsejagd. Unter fach-
kundiger Moderation durch Alexander Wul-
fert vom Norddeutschen Rundfunk disku-
tierten Dr. Richard Lammel als Jagdreferent 
der Bundesregierung, Dr. Wolfgang Bethe als 
Vizepräsident des Deutschen Jagdschutz-
verbandes, Dr. Eberhard Schneider vom Vo-
gelschutz- Komitee, Dr. Bartwolt Ebbinge 
von Alterra aus Wageningen (NL) und Prof. 
Dr. Hans- Heiner Bergmann mit einem voll 
besetzten Auditorium.

Darüber hinaus hat diese Ausstellung ge-
zeigt, dass man im Bereich der Umweltbildung 
und Museumspädagogik auch die gymnasiale 
Oberstufe erreichen kann. Während der Aus-
stellungszeit wurden in einem Gehege hinter 
dem Museum Steinbacher Kampfgänse (eine 
alte Haustierrasse) gehalten. Sie zogen 8 Gös-
sel auf und boten ideale Möglichkeiten die 
Familie Gans ethologisch genau unter die 
Lupe zu nehmen. Die Chance, dieses unter 
fachkundiger Anleitung zu tun, nutzten einige 
Lehrer aus Stadt und Landkreis Osnabrück.

Aber nicht nur in Osnabrück sorgte die Aus-
stellung „Born to wild“ für Furore. Sie wan-

derte anschließend über 
4 Jahre durch Olden-
burg, Leipzig, Balje (Nie-
derelbe), Stralsund, Wil-
helmshaven, Witten-
berge, Kranenburg, Wie-
goldsbur, Petershagen, 
Carolinensiel, Bad Wurz-
ach, Bleckede, Xanten, 
Norderney und Gotha. 
Dabei konnten weit 
mehr als 150.000 Besu-
cher gezählt werden. So 
ist festzuhalten, dass das 
Ziel eine breite Öffent-
lichkeit zu sensibilisie-

ren, auf jeden Fall erreicht werden konnte.
Wenn man nun ganz genau rechnet, war 

Hans-Heiner Bergmann 60 Jahre, als wir die 
Gänseausstellung geplant haben, er ist 70 
Jahre, wenn dieser Sonderband erscheint. 
Vielleicht sollten wir spätestens zu seinem 
80. Geburtstag eine neue Gänseausstellung 
eröffnen…
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Abb. 5: Der Katalog zur Ausstellung ist im 
angenehmen A5-Querformat erschienen.  
Foto: N. Niedernostheide


